
84 Jahre und unermüdlich im Kampf gegen Kippen

Villingen-Schwenningen – Sigrun Holt-
mann ist zwar 84 Jahre alt, aber noch 
immer gut zu Fuß. Und gut bücken 
kann sie sich auch noch. Letzteres hat 
sie in den vergangenen zwei Jahren 
häufig getan. So lange schon liest sie 
Zigarettenkippen vom Boden auf. Kip-
pen, die andere Menschen weggewor-
fen haben. Das achtlose Wegschnipsen 
der Kippen auf Straßen und Wegen regt 
sie auf.

Mit ihrer Kippen-Ausbeute der ver-
gangenen zwei Jahre steht sie vor der 

SÜDKURIER-Redaktion. In der Plas-
tiktüte befinden sich tausende von Zi-
garettenstummeln, die sie von Hand 
aufgelesen hat. Ein beeindruckendes 
Ekelpaket. In der anderen Hand hält sie 
einen selbst beschrifteten Karton, auf 
dem sie ihren Protest formuliert hat. 
Darauf steht: „Kein Hirn! Aber viel Gift 
für Lunge und Grundwasser.“

Sorge auch um die Umwelt
Siegrun Holtmann ist eine freundliche 
ältere Dame aus dem Haslach. Doch 
die Kippen auf der Straße bringen sie in 
Wallung. Nicht nur, weil die weggewor-
fenen Zigarettenstummel ekelhaft aus-
sehen. Sie sorgt sich vor allem um die 
Umwelt. Die Giftstoffe, sagt sie, gingen 
ja ins Grundwasser und irgendwann ins 
Meer. Sie sagt: „Ich möchte die Gehir-
ne wachrütteln.“ Daher hat sie sich vor 

zwei Jahren entschlossen, selbst etwas 
gegen die Verschmutzung zu tun. Sie 
sammelt überall Kippen ein, wenn sie 
zu Fuß unterwegs ist. Ganz schlimm, 
schildert sie, sehe es in der Färberstra-
ße aus. Die Sammlerei hat ihren Blick 
verändert: „Wenn man mal ein Auge 
drauf hat, sieht man sie überall nur 
noch rumliegen.“

Ihr Sohn habe ihr schon mehrfach 
gesagt: „Hör auf damit, Du spinnst.“ 
Doch Siegrun Holtmann kann nicht so 
einfach aus ihrer Haut raus. Mit ihrer 
Sammelaktion will sie die Raucher auf-
merksam machen, nicht länger Zigaret-
tenkippen wegzuwerfen. Der Sauber-
keit und der Umwelt zuliebe. „Die Leute 
können ja ein Dösle in ihrer Hosenta-
sche mitnehmen, in das sie ihre Kippen 
reinmachen“, schlägt sie vor.

Eigentlich wollte sie ihr Müllpäck-

chen und ihr Schild irgendwo im öffent-
lichen Raum deponieren: Als Zeichen 
des Protests. Doch dann dämmerte ihr: 
„Das darf man wohl nicht.“ So will sie 
nun ihre Sammlung ordentlich im Rest-
müll entsorgen. Und Schluss machen 
mit der Sammelei. In der Hoffnung, 
dass ihre Aktion den ein oder anderen 
Raucher zu Besinnung bringt.

Übrigens: Zigarettenkippen wegwer-
fen ist verboten. Nach der VS-Polizei-
verordnung gibt es dafür saftige Buß-
gelder. 75 Euro kostet das Wegwerfen 
von Zigarettenkippen oder sonstigen 
Kleinabfällen. Wer einen Kaugummi 
auf die Straße spuckt, ist mit 100 Euro 
dabei. Das Problem: Die Vergehen wer-
den kaum kontrolliert und deshalb 
auch nicht oft geahndet. Bei allen Sät-
zen kommen noch 28,50 Euro Bearbei-
tungsgebühr hinzu.
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Zwei Jahre lang sammelt Siegrun 
Holtmann aus Villingen Zigaretten-
stummel auf Straßen und Wegen. 
Sie will damit wachrütteln

Diese Zigarettenstummel hat Siegrun Holt-
mann (84) in den vergangenen zwei Jahren 
aufgelesen. BILD:  EBERHARD STADLER

NACHRICHTEN

POLIZEI

Einbrüche in 
Kleingartenanlage
VS-Schwenningen (pm) Unbe-
kannte sind im Zeitraum von 
3.30 Uhr bis 11 Uhr am Diens-
tag in mehrere Hütten in einer 
Schrebergartenanlage an der 
Gunnentalstraße eingebro-
chen. Die Täter betraten das 
Gelände und gelangten dar-
aufhin in zehn verschiedene 
Gartengrundstücke und deren 
Hütten. Die Höhe des Diebes-
guts ist noch nicht bekannt. 
Personen, denen Verdächtiges 
im Bereich der Schrebergarten-
anlage aufgefallen ist, oder die 
sonst Hinweise auf die Identität 
der Einbrecher geben können, 
werden gebeten, sich unter der 
Telefonnummer 07720 85000, 
beim Polizeirevier Schwennin-
gen zu melden.

BERICHTIGUNG

Nur zwei gefährliche 
Körperverletzungen
Villingen-Schwenningen (est) 
In unserem gestrigen Bericht 
über gewalttätige Straftaten 
in Schwenningen stand zu le-
sen, dass im „Neckarpark“ im 
letzten Jahr „zehn gefährliche 
Körperverletzungen“ stattge-
funden hätten. Wie die Polizei 
feststellt, ist diese Aussage un-
zutreffend. Es wurden im „Ne-
ckarpark“ im letzten Jahr insge-
samt zehn Körperverletzungen 
registriert, davon erfüllten aber 
nur zwei Fälle den Tatbestand 
der „gefährlichen Körperverlet-
zung“. Wir bitten, den Fehler zu 
entschuldigen. Eine gefährli-
che Körperverletzung liegt vor, 
wenn sie mit einer Waffe oder 
einem gefährlichen Werkzeug 
erfolgt.

ST. BRUDER KLAUS

Gemeinde feiert ihr  
60. Jubiläum mit Fest
VS-Villingen (pm) Zum Ge-
meindefest am Sonntag, 22. 
September, lädt die Pfarrei St. 
Bruder Klaus herzlich ein. Das 
Fest beginnt um 10.30 Uhr mit 
einem Gottesdienst. Anschlie-
ßend beginnt der Festbetrieb 
mit Mittagessen, Kaffee und 
Kuchen. Schluss ist um 17 Uhr.

BERATUNG

Kostenloser Test 
von Lastenrädern
Villingen-Schwenningen (pm) 
Die Cargobike Roadshow ist am 
Samstag, 21. September, von 
10 bis 15 Uhr auf dem Schwen-
ninger Marktplatz, um kosten-
los und händlerunabhängig zu 
Lastenrädern zu beraten. Vor 
Ort besteht auch die Möglich-
keit, verschiedene Modelle kos-
tenlos zu testen.

VS-Villingen – Komplett barrierefrei, 
mit Aufzug, hohen Räumen und einem 
großen grünen Spielbereich im Freien: 
Im Quartier Oberer Brühl baut die Stadt 
an der Kirnacher Straße einen großen 
Kindergarten mit acht Gruppen für 150 
Kinder. Jetzt wurde die Planung erst-
mals im Detail im Technischen Aus-
schuss vorgestellt. Die Mitglieder des 
Technischen Ausschusses zeigten sich 
am Ende beeindruckt. „Da wäre ich ger-
ne noch mal Kind“, sagte Stadtrat Mi-
chael Steiger (FDP). Der Ausschuss fass-
te einstimmig den Projektbeschluss für 
das Großprojekt, das die Stadt rund 12,5 
Millionen Euro kosten wird.

Der leitende Architekt des Projekts, 
Andreas Flöß, selbst Mitglied des Ge-
meinderates, stellte gemeinsam mit 
weiteren Planern das Großprojekt vor. 
Das ehemalige Offiziersheim auf dem 
einstigen Kasernengelände Mangin soll 
in den nächsten Monaten umfassend 
saniert und in einen Kindergarten um-

gebaut werden. Nach jetzigem Zeitplan 
soll der Umbau im März 2025 starten. 
Wenn alles rund läuft, kann der neue 
Kindergarten im ersten Quartal 2027 
bezogen werden, stellte Flöß in Aus-
sicht. Ausführlich ging er auch auf die 
Kosten ein. Verzichtet haben die Pla-
ner auf einen Ausbau nach dem Ener-
giestandard KfW-40. Die Kosten dafür 
waren aus Sicht der Architekten „un-
verhältnismäßig hoch“. Flöß sprach 
von zwei Millionen Euro Mehrkosten 
bei einer jährlichen Energieeinsparung 
von rund 2000 Euro: „Das macht keinen 
Sinn.“ Daher hätten sich die Planer für 
den Energiestandard KfW-55 entschie-
den, der ohne größere Mehrkosten er-
reichbar sei.

Im Außenbereich plant das Land-
schaftsarchitekturbüro Weißhaupt aus 
Donaueschingen eine große Spiel- und 
Grünfläche für die Kinder mit fast 1500 
Quadratmetern. Das bietet den Kindern 
auch bei einer Vollbelegung ausrei-
chend Bewegungsflächen. Zahlreiche 
Bäume sorgen für großzügige Schatten-
bereiche. Entlang der Kirnacher Straße 
sind zahlreiche Parkplätze für die El-
tern geplant, die ihre Kinder bringen 
oder abholen. Es gibt einen Aufzug in 
alle Stockwerke, sodass alle barrierefrei 

zugänglich sind. Innen wird’s heimelig 
– mit viel Holz. Beheizt wird der Gebäu-
deblock durch ein System kalter Nah-
wärme. Auf den Dächern werden PVT-
Module verbaut, die sowohl Strom als 
auch warmes Wasser liefern.

Als zu optimistisch erwies sich die 
anfängliche Kostenschätzung des Um-
baus. Die lag bei zehn Millionen Euro. 
Inzwischen haben die Planer alle Ge-
werke bis ins Detail durchgerechnet. 

Herausgekommen sind 12,5 Millionen 
Euro. Diese Größenordnung, so beton-
te Flöß im Ausschuss, dürfte jetzt „bis 
auf die vierte Stelle genau sein“. Aller-
dings stellte er auch klar: Die Summe 
beinhalte keine Reserven für Unvor-
hergesehenes. Die vorliegenden Bau-
kostenkennzahlen zeigten aber, so der 
Architekt, dass das Projekt unter den 
üblichen Durchschnittszahlen liege – 
und damit vergleichsweise günstig ge-

plant sei.
Stadtrat Dietmar Wildi (CDU) mo-

nierte, dass die 12,5 Millionen gegen-
über der Kostenschätzung „Mehrkos-
ten von 25 Prozent“ bedeuteten. Man 
merke auch, dass bei dem Projekt ver-
sucht worden sei, Kosten einzusparen. 
So fehle eine Elektroakustische Anla-
ge (ELA) zur Notfallalarmierung eben-
so, wie eine E-Ladestation. „Wir haben 
alles herausgenommen, was wir nicht 
brauchen“, bestätigte Dieter Kleinhans, 
der Chef des Hochbauamtes. Eine Anla-
ge zur Notfallalarmierung gebe es nur 
in Schulen, nicht in den städtischen 
Kindergärten.

Dirk Gläschig (Freie Wähler) wies auf 
die fehlende Klimatisierung der Räume 
hin. Unter dem Dach könne es für die 
Kinder doch recht warm werden. Aller-
dings sehen dies die Planer anders. Die 
massiv gebauten Kasernengebäude mit 
den sehr hohen Räumen sorgen ihrer 
Überzeugung nach auch im Sommer 
für ausreichende Kühle. Gleichwohl: 
Die Planer wollen die Mehrkosten einer 
Klimaanlage bis zum nächsten Mitt-
woch vorlegen. Dann tagt der Gemein-
derat, der den abschließenden Projekt-
beschluss zum Start des Vorhabens 
fassen wird.

153 Kindern winkt ein Betreuungsplatz
  ➤ Rat sagt Ja zum Kinder-
garten Oberer Brühl

  ➤ Stadt rechnet mit Kosten 
von 12,5 Millionen Euro

  ➤ Großprojekt könnte  
Anfang 2027 fertig sein

Blick auf das alte Kasernengelände. Im Vordergrund das Gebäude, das zum Kindergarten umgebaut wird. Links die Kirnacher Straße. Die 
Grünfläche wird zum Spiel- und Bewegungsbereich umgestaltet. Unser Bild stammt vom April 2023. BILDER:  HANS-JÜRGEN GÖTZ

Die Finanzierung
Weil der Kindergarten Oberer Brühl 
um 2,5 Millionen Euro teurer werden 
soll als zunächst geschätzt, muss die 
Stadt ihre Finanzierung anpassen. Die 
zusätzlichen Mittel werden von der 
Erweiterung des Kindergartens Pfaf-
fenweiler abgezwackt. Diese Gebäude-
erweiterung kann laut Stadt reduziert 
werden, weil die ursprünglich geplan-
ten zwei neuen Gruppenräume nach 
den aktuellen Kita-Bedarfszahlen nicht 
benötigt werden. Der Anbau wird daher 
kleiner und die freiwerdenden Mittel 
umgeschichtet.
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eberhard.stadler@suedkurier.de

So soll der künfti-
ge Kindergarten 
an der Kirnacher 
Straße laut der Ent-
wurfsplanung des 
Architekten einmal 
aussehen. Er bietet 
Platz für acht Grup-
pen mit über 150 
Kindern. Der dunkle 
Anbau am Eingangs-
bereich nimmt den 
Aufzug auf. 
V ISUALIS IERUNG:  FLÖSS

So sieht es im Inneren aus. Hier gibt es noch 
viel zu tun. Dieses Foto stammt vom Okto-
ber 2023.

„Das macht keinen Sinn.“

Andreas Flöß, Architekt, über 
den Standard KfW-40, der nur 
2000 Euro einsparen würde
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